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BRÜCKEN

Massenermittlung

baus nahezu unmöglich. Für die Massenermittlung werden deshalb zwei
Ansätze verfolgt. Die jeweilige Methodik wird anschließend evaluiert, um
aufzuzeigen, wie die bestmöglichen Ergebnisse mit dem geringsten Auf-
wand erzielt werden können.

Ausgangssituation / Datenlage

Umfassende Erfassung des Münsteraner Brückenbestandes

• Insgesamt 259 kommunale Brückenbauwerke

• Einteilung nach Merkmalen (z. B. Nutzung, Baustoff, Bauwerksart)

• Informationen zum Teil bereits in Datenbank digital hinterlegt (nach ASB-
ING)

Herausforderungen

• Brücken als Individualbauwerke erfordern stets detaillierte Betrachtung 
(Zusammenspiel von Hauptbauteilen, Baustoffen, Randbedingungen)

• Anforderungen an Daten sind sehr hoch → Abschätzungen erforderlich

Untersuchung verschiedener 
ressourceneffizienter Bauweisen

• Einsparung von Rohstoffen und
CO2 durch Ersatz von Betonbau-
teilen durch Alternativen

z. B. Bewehrte Erde-Konstruktionen

• Verkürzung von Bauzeiten durch
modulare Zusammensetzung der
Brücken

z. B. Fertigteil-Bauweise

• Rückbaubarkeit, Trennbarkeit der
Materialien und Recyclingfähig-
keit der Konstruktionen

• Ansätze für Standardkonstruk-
tionen von Geh- und Radweg-
brücken verschiedener Spann-
weiten

Innovative / Alternative Bauweisen
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Straße Geh-/Radweg
Wirtschaftsweg Gehweg
Ableiter des Klärwerks Sonstige
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Beton Metall Holz Sonstige

Nutzungsarten der kommunalen Brücken in Münster
Baustoffe des Überbaus der kommunalen 
Brücken in Münster

Laserscanning und 
Drohnenaufnahmen / Entwicklung 

von 3D-Modellen

• Vor Ort Aufnahmen von bislang fünf
Bauwerken (sichtbare Oberfläche
kann aufgenommen werden)

• Erstellen einer Punktwolke und
Nachbearbeitung zu einem 3D-Mo-
dell

• Massenermittlung „auf Knopfdruck“
durch hinterlegte Volumina

• Abgleich der Daten mit der manu-
ellen Berechnung

Das Ziel ist es, die konkreten Massen der in den Brücken verbauten
Materialien zu ermitteln und den Kommunen zur weiteren Planung für eine
effizientere Ressourcennutzung zur Verfügung zu stellen. Aufgrund der
individuellen Ausführung der Brückenbauwerke durch die Anpassung an die
jeweiligen Randbedingungen, ist die Erstellung eines standardisierten Auf-

Manuelle Berechnung / Entwicklung von Abschätzungs-Formeln

• Treffen einer repräsentativen Auswahl von 30 Brücken als Stichprobe für
die Detailuntersuchung

• Ergänzung der Stichprobe durch weitere 30 Brücken

• Analyse von detaillierten Bestandsunterlagen soweit vorhanden (Pläne,
Bauwerksbücher, Statische Berechnungen) und Massenberechnung

• Einteilung in Brückentypen für Überbau, Unterbau und Gründung

• Ermittlung von Kenngrößen der Massen in Abhängigkeit von der
Bauwerksart, der Brückenfläche und ggf. vom Alter (für jeden Typ der
drei Kategorien Überbau, Unterbau, Gründung)

→ Formel zur Massen-Abschätzung setzt sich für jede Brücke individuell 
aus drei Teilen zusammen

Berechnungsmodell mit Geokunststofflagen des Programmes
DC-Geotex/DC-Gabione und Einbau der Geogitter bei einem
geokunststoffbewehrtem Brückenwiderlager

Bauwerksplan und 3D-Modell einer kommunalen Holz-
brücke

Gegenstand der Untersuchung ist u. a. die Umsetzbarkeit der alternativen
Bauweisen bei den kommunalen Brücken und die Entwicklung von ent-
sprechenden Kriterien. Es soll aufgezeigt werden, wo Einsparpotenziale
vorhanden sind.


